erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus ahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Dierteljährlich: Beil Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 117. 
e ee eee 


Für den Monat 


Suni 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 


Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 19. Mai 1900. 

Der Kalſer, der Donnerſtag Nachmittag 
einer Ruderregatta in Biebrich beiwohnte und 
Abends im Wiesbadener Hoftheater „Demetrius“ 
ſah, machte Freitag früh einen Spazierritt. 
Zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät die Vorträge 
des Staatsſekretärs Grafen Bülow und des 
Kabinetschefs v. Lucanus, worauf er die neue 
Rangliſte entgegennahm. Das Frühſtück 
nahm der Monarch bei der Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen ein, und Nachmittags betheiligte ſich der 
Kaiſer an einem Blumenkorſo. Zu der Feſttafel, 
die am heutigen Sonnabend beim Kaiſer zu Ehren 
des Geburtstages des Zaren ſtattfindet, iſt auch 
der ruſſiſche Botſchafter Graf Oſten geladen. Der 


Kaiſer wird feinen Wiesbadener Aufenthalt bis 


zum 24. Mai verlängern. — Von einer dies⸗ 
jährigen Reiſe des Kaiſers nach England iſt, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, bis jetzt in Berliner 
Hofkreiſen nichts bekannt. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
eine Abordnung von Intereſſenten der Fondsbörſe 
empfangen, die ihre Bedenken gegen die für die 
Flottenvermehrung von der Budgetkommiſſion be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung der Börſenſteuer vortrugen. 

Deutſchland und die Regierung des 
Kongoſtagtes haben ein vorläufiges Ab⸗ 
kommen geſchloſſen betr. die Regulirung der 
Grenze zwiſchen dem Kongoſtaat und Deutſch⸗ 
Oſtafrika öſtlich vom Rufidſchi und dem Kiruſee. 
Es handelt ſich dabei genau um die Punkte, von 
denen in der letzten Zeit Zwiſchenfalle 
zwiſchen Kongotruppen und deutſchen Askaris 
gemeldet wurden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat auch am geſtrigen Freitag die Berathung 
über die Steuervorſchläge zur Floltenvorlage noch 
nicht zu Ende gefährt, ſieht ſich vielmehr genöthigt, 

ſelde am heutigen Sonnabend fortzufegen. 
Kompromißantrag zum Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz iſt bisher von 88 Abgeordneten 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo 2 — oi. 
Deutsch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 
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e ein wenig an den Lärm 
ih e al wurde ſeine 
Aufmerkſamkeit von der lan 


{ 
Geſtalt einer Zigeunerin erregt gen und mageren 


„die im Mittelpunkte 
des Gitters auf der Seite der — mit 
haſtigen Bewegungen und einem Beſucher in 
blauer Jacke, ebenfalls einem Zigeuner, der auf 
der andern Seite ſtand, etwas erklärte. Neben 
dieſem Zigeuner ſtand ein junger Bauer mit 
blondem Knebelbart, der ſich unter heftigem 
Erröthen bemühte, ſeine Thränen zurückzuhalten; 
er lauſchte auf die Worte, die eine ihm 

enüberſtehende hübſche Gefangene zu ihm 

ach, die ihn zärtlich mit ihren großen blauen 

gen betrachtete. Das war Fenitſchta mit 
ihrem Gatten. 

Nechludoff betrachtete die Geſichter der 
Gefangenen, die ſich gegen das Gitter lehnten; 
die Maslow war nicht darunter. Doch hinter 
der erſten Reihe verborgen, ſtand eine Frau, 
und Nechludoff ſah, daß ſie das war. Der 
Athem ſtockte ihm in der Bruſt und das 
Herz klopfte ihm ſtärker. Die entſcheidende 
Minute nahte. 


unterzeichnet worden. Unter dieſen befinden ſich 
44 Mitglieder des Centrums, alſo noch nicht die 
Hälfte dieſer Partei, 20 Konſervative, 17 Frei⸗ 
konſervative, 4 Polen, 3 Elſäſſer und 1 Fraktions⸗ 
loſer. Der Bund der Landwirthe erklärt den 
Kompromißantrag nach wie vor für unannehmbar, 
da er die Pökelfleiſcheinfuhr unter gewiſſen Bes 
dingungen zuläßt. 

Die lex Heinze iſt ein todtgeborenes 
Kind, ſelbſt wenn ſie im Reichstage zu Stande 
kommt, da ihre Berathung im Reichstage nicht 
auf verfaſſungsmäßigem Wege erfolgt iſt. Das 
iſt das Ergebniß, zu dem der freiſinnige Abg. 
Rechtsanwalt Müller⸗Meiningen in einer Abhand⸗ 
lung über die Verfaſſungswidrigkeit geheimer 
Reichstagsſitzungen kommt. Da eine ſolche ver⸗ 
faſſungswidrige Geheimverhandlung ſtattgefunden 
bat, jo müffe der Bundesrath die lex Heinze 
ablehnen, nöthigenfalls habe der Kalſer die Ver⸗ 
kündigung des Geſetzes zu verhindern. 

bg. Lieber hatte ſeinen Freunden mit⸗ 
getheilt, er werde in Berlin eintreffen, um am 
Freitag an der lex Heinze⸗Debatte theilzunehmen. 
Dr. Lieber hat ſeine Abſicht jedoch nicht ausführen 
können, da gegen ſeine Abreiſe von ſeiner Familie 
lebhafter Einſpruch erhoben wurde. 

Zur Erleichterung des Verkehrs be⸗ 
abſichtigt die Reichspoſtverwaltung nach der „Nat.⸗ 
Zig.“ die Einrichtung zu treffen, daß bei Ein⸗ 
lieferung von mindeſiens 500 Sendungen die 
Zahlung des Portos am Schalter erfolgen kann, 
ohne daß die einzelnen Sendungen mit Marken 
beklebt zu werden brauchen. Fär dieſe Sendungen 
ſoll ein beſonderer Freiſtempel eingeführt werden. 


Ba 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky und Staatsſekretär Dr. 
Nieberding. 

Das Haus iſt ſtark beſetzt. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Berathung der Ueberſicht der Reichsaus⸗ 
gaben⸗ u. Einnahmen für das Rechnungsjahr 1898. 

Abg. Haußmann Böblingen (Pp.) bringt 
die Etatsüberſchreitung aus Anlaß der Kaiſerreiſe 
zur Sprache. Seine Ausführungen bleiben wegen 
der im Hauſe herrſchenden großen Unruhe auf 
der Tribüne unverſtändlich. i 

Die Ueberſicht wird hierauf erledigt. 

Die Nachtragsetats werden ohne erhebliche 
Debatte in dritter Leſung angenommen. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) beantragt, den 3. 
Punkt der Tagesordnung, die 3. Leſung des 
Nachtragsetats für die Schutzgebiete, von der 
Tagesordnung abzuſetzen und ſogleich in die Be⸗ 
rathung des Geſetzes betr. Aenderungen des 
Strafgeſetzbuchs (lex Heinze) einzutreten. 

Abg Singer (Soz.) widerſpricht dem An⸗ 
trage und verlangt namentliche Abſtimmung 
hierüber. 

Der Antrag auf namentliche Abſtimmung 
— — — — — 


Er trat bis zum Gitter vor, bahnte ſich mit 
Mühe einen Weg und heſtete ſeinen Blick auf 
die Maslow. 5 

Sie ſtand hinter der Bäuerin mit den blauen 
Augen und ſchien lächelnd auf deren Unterhaltung 
mit ihrem Manne zu lauſchen. Anſtatt des 
grauen Kittels, den fie am vorigen Abend trug, 
war ſie ganz weiß gekleidet. Unter ihrem 
Kopftuch e die reizenden Locken ihrer 
ſchwarzen Haare. 

„Ich muß einen Entſchluß faſſen,“ dachte 
Nechludoff. „Aber wie ſoll ich ſie anrufen? 
Wenn ſie mich doch ſehen und von ſelber kommen 
möchte!“ 

Sie kam aber nicht auf dieſen Gedanken, denn 
ſie glaubte ſtets, Bertha oder Klara auftauchen 
zu ſehen, und vermuthete nicht, daß dieſer elegante 
Beſucher ihretwegen gekommen war. 

Wen wünſchen Sie zu ſprechen?“ fragte 
55 Aufſeherin Nechludoff und blieb neben ihm 

n. 


„Katharina Maslow!“ verſetzte Nechludoff, der 
nur mit großer Mühe ſprechen konnte. 

„Dede, Maslow!“ rief die Aufſeherin, „da 
iſt Jemand für Dich!“ 

Die Maslow drehte ſich plötzlich um, erhob 
den Kopf und näherte ſich mit jenem Ausdruck 
des Eifers, den Nechludoff früher an ihr gekannt, 
dem Gitter, nachdem fie zwiſchen zwei Gefangenen 
durchgeſchlichen war. Dann begann ſie Nechludoff 


Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 20. Mai 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


unzeigen⸗ Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


findet nicht die genügende Unterftügung, weil eine 
Anzahl Mitglieder der Linken im Saal nicht an⸗ 
weſend ſind. 

Das Haus beſchließt nunmehr, den 3. Punkt 
von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Es folgt daher die Fortſetzung der dritten 
Leſung des Geſetz⸗Entwurfs betr. Aenderungen 
des Strafgeſetzbuchs. 

Der Präſident theilt ſodann mit, daß von 
dem Abg. Stadthagen eine Anzahl von Anträgen 
eingegangen iſt, welche nicht direkt zur Aenderung 
des Strafgeſetzbuches, um die es ſich hier allein 
handelt, gehören, ſondern ſich auf eine Reform der 
Strafproceßordnung beziehen. 

Die Anträge werden verleſen, damit das Haus 
feftftellen kann, ob die Berathung derſelben nicht 
gegen § 19 der Geſchäftsordnung des Hauſes 
verſtößt. 

Der Präſident lehnt nunmehr die Berathung 
als unzuläſſig ab. 

Abg. Singer (Soz.) ſucht den Zuſammen⸗ 
hang der Anträge mit der vorliegenden Materie 
nachzuweiſen. Ein Antrag Stadthagen beziehe 
ſich z. B. auf die Abänderung des Titels der 
Vorlage, wodurch, ähnlich wie das bereits bei der 
Regierungsvorlage des Jahres 1892 der Fall war, 
eine Einbeziehung des Strafvollzugs in das Geſetz 
ermöglicht werde. Man könne über die Auffaſſung 
des Präſidenten alſo mindeſtens im Zweifel ſein. 
Jedenfalls müßten doch die Strafen und die Art 
und Weiſe ihres Vollzugs im Geſetz klargeſtellt 
werden. Deshalb ſolle das Haus ſich nicht an 
die ſchematiſche Auffaſſung binden, als ob es ſich 
hier um zwei verſchiedene Geſetze handele. Das 
Centrum habe umſo weniger Grund, die Auf⸗ 
faſſung des Präſidenten zu theilen, als es ſelbſt 
in der Budgetkommiſſion, die ſich mit der Flotten⸗ 
vorlage zu beſchäftigen hatte, eine Novelle zum 
Stempelſteuergeſetz bearbeitet habe. (Sehr gut! 
links.) Das Centrum ſcheine daſſelbe, was es ſelbſt 
thue, für unerlaubt zu halten, wenn es eine andre 
Partei thue. Dieſe Politik ſei bisher vom Cen⸗ 
trum abgelehnt worden. (Sehr gut! links.) Eine 
ſolche Auffaſſung erſchwere die Thätigkeit des 
Reichstages außerordentlich. 

Präſident Graf Balleſtrem unterbricht 
durch Läuten der Glocke den Redner: Wenn es 
nicht zuläſſig iſt, irgend einem Mitgliede des 
Reichstages Motive unterzufchieben, die er ſelbſt 
nicht hat, ſo dürfe ſich dies wohl auch auf den 
Präſidenten erſtrecken. Ich muß mir ganz ernſt⸗ 
lich verbitten (lebhafter Widerſpruch links.), daß 
der Abg. Singer mir Motfve unterſchiebt bei 
meinem geſchäftsordnungsmäßigen Vorgehen, die 
ich nie gehabt habe, und auch nie haben werde. 
(Lebhafter Beifall rechts; Oho! Lärm links.) 

Abg. Singer (Soz.): Ich habe mit keinem von 
dem Herrn Präſidenten geſprochen. (Zurufe Worte 
links: Sehr richtig! Kein Wort.) Ich habe vom 
Centrum geſprochen. (Sehr richtig! links.) Ich 
habe das Recht, in dieſem Falle vom Centrum zu 
ſprechen, weil ich meine Aeußerungen geſchöpft 
habe aus Erörterungen der Centrumspreſſe. Ich 
möchte den Herrn Präſidenten bitten, die Auf⸗ 


mit einem Gemiſch von Ueberraſchung und Er⸗ 
ſtaunen zu betrachten, erkannte ihn aber noch 
immer nicht. Doch ſchnell errieth ſie in ihm nach 
N Kleidung einen reichen Mann und lächelte 
ihm zu. 

„Sie ſind meinetwegen gekommen?“ fragte ſie. 

„Ja, ich wollte...“ 

Nechludoff hielt inne, denn er wußte nicht, 
ob er „Sie“ oder „Du“ zu ihr ſagen ſollte. 
Endlich entſchloß er ſich zum „Sie“ 

„Ich wollte Sie ſehen . ih... .* 

„Du langweilſt mich mit Deinen Geſchichten,“ 
rief ein neben ihm ſtehender Beſucher. „Haſt 
Du's genommen, ja oder nein?“ 

„Alle Tage kränker; ſie ſtirbt,“ rief man von 
der andern Seite. 

Die Maslow konnte von dem, 
Nechludoff ſagte, nichts verſtehen. Doch am 
Ausdruck feines Geſichts erkannte fie ihn, 
während er ſprach. Oder ſie glaubte vielmehr 
ihn zu erkennen, denn einen Augenblick ſpäter 
ſagte ſie ſich, ſie hätte ſich geirrt. Das Lächeln 
verſchwand von ihren Lippen und in ihrer Stirn 
blieb eine Leidensfalte zurück. 

„Man hört nicht, was Sie ſprechen,“ ſchrie 
ſie augenblinzelnd, während ſich ihre Stirn immer 


„Ich kam 
„Ja, ich thue meine Pflicht; ich büße!“ 
dachte Nechludoff, und kaum war ihm dieſer 


was ihr 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


faſſung, als ob ich mit jenen Worten ein Miß⸗ 
trauen in ſeine perſönliche Integrität als Präſi⸗ 
dent geſtellt hätte, aufzugeben. Wir wiſſen, daß 
wir innerhalb des Hauſes unter der Disciplin des 
Herrn Präſidenten ſtehen, aber auch, daß hier 
keine Schule iſt. (Bravo! links; Widerſpruch, 
Lärm rechts.) 

Präſident Graf Balleſtrem (ſehr erregt): 
Das war ein ganz ungehöriger Ausdruck. (Oho! 
Großer Lärm links; Bravo! rechts.) 

Abg. Singer (Soz.) will fortfahren. 

Präfident Graf Bal leſtrem ſchwingt die 
Glocke: Ich unterbreche den Herrn Redner. Vor⸗ 
her hat er geſagt, daß die Anträge bemängelt 
worden wären, um dem Centrum eine Gefälligkeit 
zu erweiſen. (Widerſpruch links; Unruhe.) Ich 
bitte, mich ausreden zu laſſen! Ich habe den 
Redner unterbrochen, weil ich nicht dulden kann, 
daß dem Präfidenten des Hauſes ſolche Motive 
untergeſchoben werden. (Lebhafter Beifall rechts; 
Lärm links.) 

Abg. Singer (Soz.) (fortfahrend): Ich 
habe das nicht geſagt. (Zuſtimmung links.) Ich 
beziehe mich Ai das Stenogramm, aus dem der 
Herr Präſident erſehen wird, daß es mir nicht 
eingefallen iſt, ihm perſönlich einen Vorwurf zu 
machen. Ich habe meine Worte an das Centrum 
gerichtet, und ich habe nur zu bedauern, daß der 
Herr Präſident mich mißverſtanden hat. (Beifall 
links.) Ueber die Entſcheidung des Präſidenten 
beantrage ich namentliche Abſtimmung. 

Präfident Graf Balleſtrem entgegnet, er 
habe die Anträge Stadthagen nicht acceptirt, in⸗ 
folgedeſſen ſei ihm auch ein Antrag auf Ablehnung 
dieſer Anträge nicht zugegangen. 

Abg. Singer (Soz.) ſtellt nunmehr formell 
den Antrag, namentlich daräber abzuſtimmen, ob 
dieſe Anträge zur Berathung gelangen ſollen oder 
nicht. 

Abg. Spahn (Ctr.) macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es nach der Geſchäftsordnung nicht zu⸗ 
läſſig ſei, über andere Gegenſtände als Theile 
der betreffenden Vorlage namentlich abſtimmen zu 
laſſen. Redner wirft dem Vorredner vor, daß 
ſeine Angriffe ſich weniger gegen das Centrum 
als gegen die Geſchäftsführung des Hauſes ges 
richtet hätten. 

Abg. Stadthagen (Soz.) vertheidigt den 
Zuſammenhang ſeiner Anträge mit der Vorlage 
in längerer Ausführung, iſt aber Angeſichts der 
ſich faſt zum Lärm ſteigernden Unruhe des Hauſes, 
in die der Präſident mehrmals vergeblich eingreift, 
im Zuſammenhange kaum verſtändlich. Es ſei 
überhaupt eine zwingende Nothwendigkeit, für 
jedes Vergehen gleich die Strafe feſtzuſetzen, denn 
ſonſt ſei das Geſetz unvollſtändig. Er hoffe, das 
Haus werde ſich ſeiner Anſicht bei der Abſtimmung 
anſchließen. Wenn man von einem Strafgeſetz⸗ 
buch rede, müſſe man doch eben ſtrafen. „Wenn 
dieſe Anträge zur Berathung gelangen, fördern 
Sie den Gang der Verhandlungen.“ (Stürmiſche 
Heiterkeit.) 

Präfident Graf Balleſtrem hat ſich den 
ſtenographiſchen Bericht über die Rede des Abg. 
— 


Gedanke gekommen, als ihm Thränen die Augen 
und die Kehle füllten. Er klammerte ſich mit 
den Fingern an das Gitter und ſchwieg, denn er 
fühlte, beim erſten Wort würde er in Schluchzen 
ausbrechen. 

„So wahr Gott mich hört, ich weiß nichts 
davon!“ rief eine Gefangene im Hintergrunde 
des Saales. 

Die Aufregung hatte Nechludoffs Geſicht einen 
Ausdruck verliehen, daß die Maslow ihn ſofort 
erkannte. Alle ihre Zweifel ſchwanden, aber ſie 
glaubte doch, während ſie ihn anblickte, ſprechen 
zu müſſen. 

„Ich bin nicht recht ſicher, daß ich Sie 
erkenne.“ 

Dabei überſtrömte eine plötzliche Röthe ihre 
Wangen, und der Ausdruck ihrer Züge ward 
noch düſterer. 1 

„Ich bin gekommen, dich um Verzeihung zu 
bitten,“ ſagte Nechludoff jetzt. 

Er ſagte das, fo laut er konnte, mit eintö⸗ 
niger Stimme, wie eine auswendig gelernte 
Lektion. ? f 

Voch als er es geſagt, ergriff ihn eine heftige 
Scham, und er ſah ih um. Doch er dachte, 
dieſe Scham wäre gut, und es wäre recht, ſich ſo 
der Schande auszuſetzen, und deshalb rief er, fo 
laut er konnte: 

„Verzeihe mir; ich habe ſchwer geſuͤnbigt 
gegen 
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Singer kommen laſſen und verlieft die fragliche 
Stelle. Er fährt fort: Das kann nur auf mich 
gehen (Widerſpruch links), da vorher vom Centrum 
Niemand geſprochen hatte. Ich hatte allen Grund, 
aus den Worten des Abg. Singer das zu ſchließen, 
und wenn er das nicht gemeint hat, ſo iſt es gut. 
Abg. Singer (Soz.) bemerkt, ſchon 
die Anrede zeige, daß er ſich an das Haus 
gewandt habe, auch ſeine ganze Rede richtete 
ſich gegen das Centrum, und er müſſe be⸗ 
dauern, daß der Präſident die Worte auf ſich 
bezogen habe. Redner wendet ſich ſodann gegen 
die Worte des Abg. Spahn und weiſt nach, daß 
bei den Seeunfallgeſetzen ſeinerzeit ebenfalls Be⸗ 
ſtimmungen über Invalidität u. ſ. w. aufgenommen 
wurden, die nicht direkt zu jenen Vorlagen gehörten. 
Es ſei auch nicht angängig, zwiſchen zweiter und 
dritter Leſung hier Unterſchiede geltend machen zu 
wollen, hier ſei nur der § 49 der Geſchäfts⸗ 
ordnung anzuziehen, welcher den Zuſammenhang 
mit der Materie und die ſchriftliche Einbringung 
beim Präſidenten zur Bedingung macht. Letzteres 
ſei geſchehen und über die erſte Frage werde ja, 
nachdem Abg. Stadthagen den Zuſammenhang 
mit der Vorlage ſchlagend klargelegt, auch kein 
Zweifel mehr ſein können. 

Abg. Richter (fr. VBp.): Daß ein Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen beiden Materien beſteht, iſt klar. 
Das Centrum ſelbſt hat übrigens in dieſer Be⸗ 
ziehung in der letzten Zeit eine weitherzige Praxis 
geübt, bei denen man gleiche Bedenken hätte 
äußern können; das war bei den Verſicherungs⸗ 
geſetzen und den Steuergeſetzen der Fall. Die 
Vorfrage der Zuläſſigkeit werde daher am beſten 
der Prüfung der Geſchäftsordnungskommiſſion 
überwieſen werden, ohne daß dadurch der Gang 
der heutigen Verhandlung tangirt wird. Die 
Kommiſſion kann ſich bis morgen ſchlüſſig machen 
und dann kann ja noch immer Weiteres erfolgen. 

Abg. Haußmann⸗Böblingen (fr. Vp.) acceptirt 
den Vorſchlag des Abg. Richter. Die Frage, ob 
Anträge, ohne an das Plenum gelangt zu ſein, 
a limine abgewieſen werden können, ſei außer⸗ 
ordentlich wichtig und müſſe eingehend geprüft 
werden. Das Strafgeſetzbuch habe nicht immer 
daran feſtgehalten, nur materielle Strafvorſchriften 
zu geben; z. B. enthalte $ 362 Str.⸗G.⸗B. eine 
Beſtimmung über den Strafvollzug. 

Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen 
der Nationalliberalen, Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt. 

Es folgt die namentliche Abſtimmung über 
die Frage, ob die Anträge Stadthagen zur Ver⸗ 
handlung zugelaſſen werden ſollen oder nicht. 

Die Zulaſſung der Anträge wird mit 226 gegen 
77 Stimmen abgelehnt, ein Abgeordneter enthielt 
ſich der Abſtimmung. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr) beantragt, zunächſt 
8 362 und die dazu geſtellten Anträge zur 
Debatte zu ſtellen unter Uebergehung des Antrags 
Haußmann, der eine andere Materie betreffe. 

Abg. Singer (Soz.) widerſpricht dem An⸗ 
trage. Das Centrum liebe es in letzter Zeit, den 
Reichstag mit Anträgen zu überraſchen. Deshalb 
würde Redner ſich gern mit ſeiner Fraktion über 
die Tragweite des Antrags Spahn klar werden 
und wünſchen, daß vorher in die Berathung des 
Antrags Haußmann eingetreten werde. 

Abg. Stadthagen (Soz.) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Abg. Singer an. 

Abg. Singer (Soz.): Abg. Spahn will die 
Berathung eines Paragraphen in der Mitte ab⸗ 
brechen und gleich zu einem zweiten Paragraphen 
übergehen, über die Bedeutung dieſes Schrittes 
wird ſich ein ſo erfahrener Juriſt, wie der Kollege 
Spahn, klar ſein. Welche Beſtrebungen das 
Centrum damit befolgt, wiſſen wir wohl, es wäre 
uns daher erwünſcht, wenn Herr Abg. Spahn 
Namens ſeiner Freunde die Erklärung adgäbe, 
daß durch eine vorhergegangene Berathung des 
$ 362 eine Weiterberathung der Materie nicht 
verhindert werden ſoll. Eine ſolche Erklärung 
würde zur Förderung der Weiterberathung ungemein 
nützlich ſein. (Gelächter. Beifall.) 

Abg. Haußmann⸗Böblingen (fr. Vp.) weiſt 
nochmals darauf hin, daß es ſich hier um eine 
Erweiterung des Strafgeſetzbuchs handle, wodurch 
es möglich ſei, alle Wünſche auf dieſem Gebiete 
hier zur Sprache zu bringen. 


Sie ſtand unbeweglich hinter dem Gitter und 
verließ ihn nicht mit den Augen. 

Er hatte nicht die Kraft, den Satz zu vol⸗ 
lenden, und entfernte ſich von dem Gitter, indem 
er ſich bemühte, die Thränen zurückzuhalten, die 
ſeine Bruſt erſchütterten. 

Der Aufſeher, der ihn hergebracht, war im 
Saale geblieben und der Scene jedenfalls mit 
den Augen gefolgt. Als er Nechludoff vom 
Gitter forttreten ſah, ging er auf ihn zu und 
fragte ihn, warum er ſich nicht weiter mit der 
Frau unterhalte, die er zu ſprechen gewünſcht. 
Nechludoff ſchnäuzte ſich, faßte ſich nach Möglich⸗ 
keit und erwiderte: 

„Es iſt nicht möglich, durch das Gitter 
zu ſprechen! Man verſteht ja ſein eigenes 
Wort nicht!“ 

Der Aufſeher überlegte einen Augenblick und 
ſagte dann: „Hören Sie! Ich glaube, ich könnte 
die Gefangene vielleicht hierherkommen laſſen. 


Aber nur eine Minute!“ 
„Maria Karlowna,“ rief er der Aufſeherin 


zu, „laſſen Sie die Maslo hierherkommen! 
Es handelt ſich um eine ſehr dringende 
Angelegenheit!“ 


Bald trat die Maslow durch eine Seitenthür 
ein. Ste näherte ſich Nechludoff leiſe und be⸗ 
trachtete ihn von der Seite, ohne den Kopf zu 
erheben. Ihr krankhaftes, aufgedunſenes, blutleeres, 
aber immer noch angenehmes Geſicht war voll⸗ 


aller Ruhe erledigt haben. 
Sie werden ja Ihr Spiel erreichen, 
können doch 
dieſes Geſetz, welches den allerſchärfſten Angriff 
auf die Kultur enthält, uns ruhig auflegen laſſen. 
(Lärmende Zwiſchenrufe.) Da es intereſſant iſt, 


der Vorlage vor, 
nur um den Antrag Albrecht gehandelt. 


einmal den Antrag Spahn, den er 
Druck geben werde, weil Geſchäftsordnungsanträge 
bisher nie gedruckt worden ſeien. 


Haltung des Centrums nicht, 
Präſident geſtern dem Abg. Haußmmann zugeſichert 


werden ſolle. 
krummen Weg, aber wenn es dem Herrgott 
auch möglich ſei, auf krummen Wegen gerade zu 


Abg. Stadthagen (Soz.) tritt nochmals für 
die Beibehaltung des Programms ein, d. h. für 
Berathung des 5 361. Wenn das Centrum mit 
dieſem Paragraphen beſondere Abſichten befolge, 
ſo ſei er ja auch mit einer Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion einverſtanden, aber es müſſe doch erſt 
eine Generaldiskuſſion ſtattfinden. Wozu ſoll 
man aber die Sache durch lange Debatten bier 
noch mehr verzögern. Es handle ſich hier um ein 
Beſtehen auf der ſtrikten Einhaltung der Geſchäfts⸗ 


ordnung. Er bitte ſchließlich zu bedenken, daß der 


Abg. Haußmann, um deſſen Anträge es ſich 
hier handle, aus Württemberg zur Berathung 
hierher gekommen ſei. Stürmiſche Heiterkeit und 


Zuruf.) 

Präſident Gaf Balleſtrem ſtellt feſt, daß 
es nach der Geſchäftsordnung möglich ſei, dem 
Antrage Spahn ſtattzugeben. 

Abg. Rich ter (fr. Bp.): Die Geſchäfts⸗ 
ordnung geſtatte zwar, die Reihenfolge der zu 
berathenden Artikel zu ändern, aber nicht, die 
einmal begonnene Debatte über einen Artikel ab⸗ 
zubrechen und in die Berathung eines neuen ein⸗ 
zutreten. Das ſei aber der Inhalt des Antrags 
Spahn. Derſelbe wäre nur geſtern vor Eröff⸗ 
nung der Debatte über § 361 zuläſſig geweſen 
(Beifall links), jetzt nicht mehr. 

Abg. Singer (Soz.) iſt ebenfalls der An⸗ 
ſchauung, daß die Geſchäftsordnung nicht auf 
einzelne Paragraphen, ſondern auf Vorlagen ſich 
beziehe. (Unruhe.) Es handelt ſich hier um 
einen Verſuch, die Geſchäftsordnung in beſtimmtem 
Sinne auszunutzen (Lärm) und die Verhand⸗ 
lungen über die lex Heinze abzukürzen. (Erneuter 
Lärm.) Was ſoll denn das? meine Herren! 
Bleiben Sie doch hier, bis wir das Geſetz in 
(Heiterkeit, Lärm.) 
aber Sie 


nicht von uns verlangen, daß wir 


zu wiſſen, wie ſich das Haus zu dieſem Antrage 
ftellt, fo beantrage ich namentliche Abſtimmung 
für den Antrag Spahn. (Heiterkeit, Lärm.) 

Abg. Spahn (Ctr.): Der Abg. Richter be⸗ 
finde ſich im Irrthum. Es liege nicht ein 8 361 
vielmehr habe es ſich geſtern 
Der 


Einwurf, daß der Antrag geſtern hätte geſtellt 


werden müſſen, ſei alſo unbegründet. 


Abg. Stadthagen (Soz.) beantragt nach 


längeren Ausführungen zur Geſchäftsordnung, den 
Antrag Spahn drucken zu laſſen. 


Abg. Richter (fr. Vp.): In der Vorlage 
ſei allerdings der 8 361 nicht vorgeſehen. Sei 
denn auch die Geſchäftsordnung für die Vorlagen 
der Regierung da? Der Präſident habe den 
Antrag zu 8 361 zugelaſſen. Damit ſei er unter 
dieſelbe Geſchäftsordnung geſtellt, wie die Re⸗ 
gierungsvorlagen. Das Centrum habe ſich übrigens 


auch nicht an die Paragraphen der Vorlage ge⸗ 
halten, ſondern durch den Vorſchlag neuer Pa⸗ 
ragraphen die Erörterung über die Vorlage über 
ein Jahr vergrößert. 
nungsantrag des Abg. Spahn habe nur eine 
Verſchleppung der Vorlage zur Folge. Wieviel 
hätte ſchon über den Antrag Haußmann geredet 
werden können, wenn die Geſchäftsordnungsdebatte 
vermieden worden wäre! 
links.) 


Auch der Geſchäftsord⸗ 


(Heiterkeit und Beifall 


Präſident Graf Balleſtrem verlieſt noch 
nicht zum 


Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) verſteht die 
nachdem der 


habe, daß ſein Antrag unmittelbar berathen 
Es handle ſich hier um einen 


gehen, ſo ſei doch dem Centrum das nicht möglich. 
Im Uebrigen werde im Geſetze ſelbſt auf den 
§ 361 des Strafgeſetzbuches Bezug genommen, ſodaß 
es unerhört ſein würde, den Antrag Spahn 


anzunehmen. (Lärm und Beifall.) 


Es folgt namentliche Abſtimmung über den 


Antrag Spahn. 
.. 
kommen ruhig; doch die ſchwarzen Augen glänzten 


unter den angeſchwollenen Lidern in ungewöhn⸗ 
lichem Glanze. f 

„Sie können ſich hier ein oder zwei Minuten 
unterhalten!“ ſagte der Aufſeher und trat diskret 


r Seite. 

Nechludoff hatte ſich auf eine in der Wand 

eingelaſſene Bank geſetzt; die Maslow blieb mit 
ehrerbietiger Miene vor dem Aufſeher ſtehen, doch 
als er fortgetreten war, entſchloß ſie ſich, zu 
Nechludoff heranzugehen und ſetzte ſich, ihren Rock 
hochhebend, neben ihn auf die Bank. 
„Ich welß, es wird Ihnen ſchwer, mir zu 
verzeihen,“ begann Nechludoff, hielt von Neuem 
5 als wolle er Muth ſchöpfen, und fuhr dann 
ort: 

„Aber wenn es auch nicht möglich iſt, die 
Vergangenheit auszulöſchen, ſo bin ich doch we⸗ 
nigſtens jetzt entſchloſſen, alles zu thun, was in 
meinen Kräften ſteht. Sagen Sie mir ..“ 

„Wie haben Sie mich denn nur aufgefunden?“ 
unterbrach ſie, ohne auf ſeine Fragen zu ant⸗ 
worten, und richtete den Blick ihrer glänzenden 
Augen bald auf ihn, bald auf den Erdboden. 

„Mein Gott!“ Komm' Du mir zu Hilfe!“ 
Lehre mich, was ich thun ſoll,“ ſagte ſich Nechlu⸗ 
doff, von dem lafterhaften Ausdruck, den er auf 
dieſem blaſſen Geſicht las, ganz entſetzt. 

2 Zoge Fortſetzung folgt.) 


die Kammerauflöſung anordnet, erſchienen 
ift, erklären die Blätter in 
über die innerpolitiſche Lage, daß ſich die Regierung 
wieder vor denſelben Schwierigkeiten befinde, wie 
vor den letzten Wahlen. 
werden keine Beſſerung und Klärung der Lage 
bringen; die fortſchrittlichen Blätter geben ſogar 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Oppoſition 
durch die Neuwahlen noch gewinnen werde. 


Neue Unruhen ſind zu befürchten, ſobald am 10. 
Juni die Friſt für die freiwillige Steuerzahlung 
abläuft und die Anwendung von Zwangsmitteln 
beginnt. 


Stillſtand der Operationen eingetreten. 
natürlich nicht weiter Wunder nehmen, da Gene⸗ 
ral Roberts nach dem ſchnellen Marſche von 
Bloemfontein nach Kronſtad 
und Gelegenheit bieten muß, ſich zu verſchnaufen. 
a Uebrigen beſteht kaum noch ein Zweifel 

ran, 
toria in kürzeſter Friſt und möglicherweiſe ohne 


Das Ergebniß iſt Annahme der Antrags mit 
186 gegen 116 Simmen. 


(Schluß im zweiten Blatt.) 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 18. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Waarenhausſteuer⸗ Vorlage. 
§ 1 iſt in der Kommiſſion dahin geändert, daß 
die Beſteuerung ſchon bei einem Jahresumſatz von 
300 000 Mark (ſtatt 500 000) beginnen ſoll. 
Abg. Cahensly (Ctr.) beantragt außerdem die 
Beſteuerung der Filialen, gegen die ſich Abg. 
v. Brockhauſen (fonf.) erklärte. Abg. Dr. 
Crüger (freiſ. Vp.) und Dr. Barth (frei. 
Berg.) bekämpfen das ganze Geſetz, das erdroſſelnd 
wirken werde und deshalb der Reichsgewerbe⸗ 
or dnung widerſpreche. Handelsminiſter Brefeld 
bat, von der Beſteuerung der Waarenhäuſer mit 
nur einer Gruppe abzulaſſen, ebenſo von der 
Herabſetzung der Beſteuerungsgrenze auf 300 000 
Mark. Finanzminiſter v. Miquel empfahl, 
keine Beſtimmungen in das ſo nothwendige Ge⸗ 
feg aufzunehmen, die es zum Scheitern bringen 
würden. Abg. Winckler (konſ.) trat für die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ein, Abg. v. Zedlitz für 
§ 1 der Regierungsvorlage. 

Die §§ 1 bis 4 gelangten in der Kommiſſions⸗ 


faſſung zur Annahme, § 5 wurde nach der Re⸗ 
gierungsvorlage wiederhergeſtellt. 


„ 


Sonnabend: Fortſetzung. 
Ausland. 
Rußland. Petersburg, 19. Mai. 


Der „Nowoje Wremja“ wird aus Nishni⸗Now⸗ 
gorod gemeldet: Ein Geſuch von Beſitzern von 
Wolga⸗Schiffen und von Fabrikanten um Ein⸗ 
führung eines Exportzolles auf Petro⸗ 
leum behufs Verbilligung des Petroleums für 
das Inland iſt 
ſchlägig beſchieden worden. 


von dem Finanzminiſter ab⸗ 
Italien. Nachdem des königliche Dekret, das 
ihren Beſprechungen 


Auch die Neuwahlen 


Spanien. Die Lage iſt andauernd ernſt. 


Amerika. In Kolumbien haben die 


Regierungstruppen die Aufſtändigen in einem 
70⸗ſtündigen Kampf geſchlagen. So 
New⸗Hork berichtet und hinzugefügt, daß viele 
Mannſchaften und zwei Generale gefallen ſeien. 
1200 Inſurgenten wurden mit vielen Geſchützen 
und Gewehren gefangen genommen. 


wird über 


England und Transvaal. 


Auf dem Kriegsſchauplatz iſt offenbar ein 
Das darf 


ſeinen Leuten Zeit 


daß den Engländern der Einzug in Pre⸗ 


beſondere Kämpfe gelingen werde. Pretoria 


In 


hat man für dieſen Fall bereits Vorbereitungen 


getroffen. Es verlautet nämlich, Präſident Krüger 
werde Pretoria verlaſſen und ſich nach Lydenburg 
begeben, in dieſem Felſenneſt ſoll auch die Trans⸗ 
vaalregierung ihren Sitz erhalten. 

Daß die Stadt Mafeking gefallen ſei, be⸗ 


ſtätigt ſich Londoner Telegrammen zufolge nicht. 
Dagegen iſt es Thatſache, daß in der Nähe der 


Stadt heftige Kämpfe ſtattfanden, die für die 
Engländer außerordentlich verluſtreich waren. Den 
Entſatz Mafekings will Lord Roberts ſcheinbar 
erſt von Pretoria aus bewirken. 

In London iſt man über das Schicksal 
Maſekings abſolut nicht beſorgt, da alle Vorkeh⸗ 
rungen zum alsbaldigen Entſaze der Stadt ge⸗ 
troffen ſeien. Freilich beſteht die Nahrung der 
Eingeſchloſſenen ſchon ſeit Wochen aus erde⸗ 
und Maulthier⸗Fleiſch und Heuſchrecken aber 
Baden Powell hat ſich trotz aller diefer Schwierig 
keiten zu halten vermocht. Londoner Privat⸗ 
draht ungen aus Kapſtadt beſagen ſogar, daß 
Mafeking jetzt befreit worden ſei. So lange aber 
amtliche Nachrichten über das Schickſal der Stadt 
fehlen, thut man gut daran, recht vorfichtig zu 
ſein. 

Gegenüber den fortgeſetzt verbreiteten Mel⸗ 
dungen über die angebliche Auflöſung der 
Bu rentruppe verdient ein Telegramm aus 
Kroonſtad Beachtung, daß die Buren die Rhe⸗ 
noſter⸗Spruit⸗Brücke zerſtört haben und dort in 
großer Stärke und mit ſchweren Geſchützen 
ſtehen. Lord Roberts ſcheint die Befürchtung zu 
hegen, daß ihm die Buren dort Stand halten. 

Aus Kimberley kommt die bezeichnende 
Meldung, daß dem Freunde und Schügling von 
Cecil Rhodes und Chamberlain, dem Dr. Ja» 
meſon, der vor 4 Jahren den räuberiſchen 
Einfall in Transvaal unternahm, dabei aber 


plötzlich gefangen, von den Buren aber ſehr milde 
behandelt wurde, eine Direktor⸗Stelle bei den 
Debeers⸗Minen übertragen worden iſt. Die 
Debeers⸗Diamant⸗Minen beherrſchen in weitem 
Maaße Südafrika and die engliſche Eroberungs⸗ 
politik. g N 

New⸗York, 17. Mai. Der Mayor 
empfing heute in Anweſenheit vieler Perſonen 
die Delegirten der Burenſtaaten 
officiell im Rathhauſe und gab denſelben die 
Verſicherung, daß ſie bei dem freiheitsliebenden 
Volke herzliche Aufnahme finden würden. 
Dorauf hielten die Delegirten Anſprachen und 
appellirten an das Mitgefühl der Amerikaner. 
Weſſels ſagte: „Wir bitten Euch nicht, für 
uns zu kämpfen; wir bitten Euch, England zu 
ſagen: Haltet an und denkt nach“. 

New⸗ Mork, 18. Mai. Der Korreſpondent 
des „New⸗Jork Herald“ in Waſhington meldet: 
Die Ausſichten, welche die Burengeſandtſchaft 
hatte, vom Präſidenten Mac Kinley empfangen 
zu werden, haben ſich verringert infolge 
ihres Vorgehens in New⸗York, wo fie öffentlich 
den Zweck ihrer Miſſion kundgegeben hat, bevor 
ſie von amtlicher Seite anerkannt worden war. 
Die Regierung iſt der Anſicht, daß dies geſchehen 
ſei, um die öffentliche Meinung aufzuwiegeln und 
auf dieſe Weiſe die Regierung zu zwingen, die 
Burengeſandtſchaft zu empfangen und die ihr 
gemachten Vorſchläge zur Ausführung zu bringen. 


— 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 15. Mai. Herr Regterungs⸗ 
präſident v. Horn⸗ Marienwerder war in Be⸗ 
gleitung des Reglerungs⸗Medieinalraths heute hier 
anweſend und beſichtigte das Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus, das Landrathsamt und die Magiſtratsräume. 
Dann wohnten die Herren mit Herrn Landrath 
Peterſen und Kreisphyſikus Dr. Hopmann 
einer Sitzung der von der Stadtvertretung er⸗ 
wählten Kommiſſion zur Förderung des Planes 
einer ſtädtiſchen Waſſerleitung und 
Kanaliſation bei. Die Kanaliſations⸗ 
werke ſollen entweder in den Friedeckſee oder in 
den Schloßſee einmünden. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident erklärte, daß er der Benutzung eines 
dieſer fiskaliſcheu Seeen die Genehmigung nicht 
verſagen würde. — Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat genehmigt, daß an der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule im Intereſſe des 
Zeichenuntrrichts elektriſche Beleuchtung 
eingeführt und der größte Theil der Einrichtungs⸗ 
koſten auf den Staat übernommen wird, wenn 
die Stadt die Reſtkoſten trägt. 

* Briefen, 17. Mal. Der Arbeiter Anton 
Kwiatkowski aus Groß⸗Brudzaw, welcher ſich im 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe wegen epileptiſcher 
Krämpfe in Beobachtung befindet, hier am den 
ſchwarzen Pocken erkrankte und dieſelben 
inzwiſchen überſtanden hat, iſt jetzt in Tobſucht 
verfallen, ſo daß ſeine Ueberführung in die Irren⸗ 
anſtalt zu Konradſtein hat angeordnet werden 
müſſen. — Ein aus höheren Eiſenbahnbeamten 
beſtehendes Schiedsgericht war auf Wunſch der 
Norddeutſchen Elektricitäts ⸗Aktiengeſellſchaft und 
der Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft heute hier 
zuſammengetreten, um die Leiſtungsfähigkeit der 
Motorwagen der hieſigen elektriſchen 
Stadtbahn feſtzuſtellen. Die unternommenen 
Probefahrten ergaben, daß die Motoren bei größerer 
Anſpannung der anzuwendenden Stromſtärke nicht 
entſprechen, ſodaß Schmelzungen des Iſolir⸗ 
materials, Verbrennungen des Ankers und Unter⸗ 
brechungen der Leitung eintreten. Es ſollen daher 
neue, für größere Stromſtärke berechnete Motoren 
eingeſetzt werden. 

* Jaſtrow, 16. Mai. Heute fanden Maurer 
auf dem am Markte e 2 N 
Kaufmanns Wojahn ein er Er 
ein = enſch r Die Fundſtelle war 
früher überbaut und ſollte ſetzt neu bebaut werden. 
Herr Wojahn fi erſt ſeit kurzer Zeit Beſitzer des 
Grundſtücks. 

* Dt. Eylau, 15. Mai. Ein Bild 
feltener Rohheit entrollte eine Verhand⸗ 
lung der letzten Schöffengerihtsfigung Am 27. 
Februar paſſirte Frau Gasmeiſter K. die Löbauer 
Straße und wurde von dem Arbeiter Otto Kuckla 
von hier angehalten und mit allerhand Zärtlich⸗ 
keiten beläſtigt. Frau K. verbat ſich dieſes ener⸗ 
giſch, worauf Kuckla ihr eine derartige Ohrfeige 
verſetzte, daß das Blut aus dem Munde kam. In 
Anklagezuſtand verſetzt, entſchuldigte Kuckla feine 
That mit Trunkenheit. Der Amtsanwalt be⸗ 
antragte drei Monate Gefängniß, der Gerichts⸗ 
hof ging über dieſen Antrag hinaus und ver⸗ 
urtheilte K. zu fünf Monaten Gefängniß, be⸗ 
ſchloß auch ſeine ſofortige Verhaftung. 

* Marienburg, 18. Mai. Am 17. Juni 
findet bier das Provinzial⸗Taub ſt ummen⸗ 
Kürchenfeſt ftatt, beſtehend in Gottesdienſt mit 
Predigt und Abendmahl für die erwachſenen 
Taubſtummen Weſtpreußens. Die Theilnehmer 
an der Zuſammenkunft haben ermäßigte Fahr⸗ 
preiſe, ſofern fie vorher Geſuche um Ausweis⸗ 
ſcheine an Herrn Direktor Hollenweger⸗Marienburg 
richten. 

4 „Marienburg, 17. Mai. Für unſere 
zukünftige Garniſon ift ein großer 
Exerzierplatz auf der Beſitzung von Flindt (früher 
Gleuwitz) in Willenberg angekauft worden, der 
zur Zeit abgemeſſen wird. Es liegt derſelbe 
rechts von der Chauſſee nach Stuhm zu beiden 
Seiten der von der Militärbehörde angelegten 
Chauſſee nach der Nogat zu. — Der Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Verein Marienburg be⸗ 
ſchloß, an Schulkinder Pflanzen zur Pflege zu 
vertheilen. Die beſten Ergebniſſe ſollen im Herbſt 
prämiirt werden. Geſtern gelangten im Ganzen 


nicht weniger als 216 Blumen in Tbpfen zur 
Vertheilung. — Einen ſchweren Unfall 
erlitt Herr Gutsbeſitzer Leo Majewski in Brauns⸗ 
walde, indem er mit dem linken Fuß in die 
Dreſchmaſchine gerieth, ſo daß ihm derſelbe 
zermalmt wurde. Der Schwer verletzte wurde nach 
den Krankenhauſe gebracht. 

* Konitz, 18. Mai. [Zur Konitzer 
Mordſache] Ueber das Reſultat der Nachſektion 
verlautet, daß daſſelbe ſich mit dem der durch die 
hiefigen Aerzte vorgenommenen früheren Sektion 
deckt, während andererſeits behauptet wird, daß 
die Gutachten der Herren Dr. Mittenzweig und 
Dr. Störmer in einzelnen Punkten auseinander⸗ 
gingen. Ein weiteres von Neuem auftauchendes 
Gerücht, aus landespolizeilichen Gründen würde 
die Beerdigung der Leichentheile Winters in 
Prechlau erfolgen, dürfte der Begründung entbehren. 
Ein Beſcheid des Herrn Miniſters auf den 
eingelegten Proteſt iſt noch nicht eingegangen. 
Die Winter'ſchen Eltern beanſpruchen ganz 
entſchieden, daß ihrem ermordeten Sohne an 
feinem. langjährigen und letzten Aufenhaltsorte 
Konitz ein anſtändiges christliches Begräbniß 
gewährt wird. — Dem „Berl. Lokal⸗ Anzeiger“ 
wird aus Konitz telegraphiert: Die Nachſektion 
wurde noch geſtern Abend beendet. Die Aerzte 
tamen zu dem Reſultat, daß in dem Augenblicke, 
in welchem der tödtliche Schnitt geführt wurde, 
das Bewußtſein und die Widerſtandsfähigkeit 
des Winter nach dem vorausgegangenen 
Erſtickungsverſuch geſchwächt waren. Einige 
Organe der Leiche wurden noch zur mikroſkopiſchen 
Unterſuchung nach Berlin geſchickt. Die Leiche 
iſt zur Beerdigung freigegeben. 

*Pr.⸗Friedland, 18. Mai. Auf die Per 
tition des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wegen Erbauung einer Bahn von Schlochau 
über Br.» Friedland nach Linde iſt von 
dem Bureau⸗ Direktor des Hauſes der Abgeordneten 
der Beſcheid eingegangen, daß die Vorlage der 
Staatsregierung als Material überwieſen worden 
iſt. Nachdem der Bau einer Bahn von 
Reinfeld bis Schlochau bereits genehmigt iſt, 
handelt es ſich nur um einen weiteren Ausbau 
der Strecke über unſere Stadt bis Linde. Bei 
der günftigen Beſchaffenheit des Geländes würde 
die Ausführung des Projektes dem Staate keine 
großen Schwierigkeiten bereiten. 

Elbing, 18. Mal. ([Kaiſerbeſuch 
in Prökelwitz.] Wie die „Danz. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat der Kaiſer 
den zum 21. Mai in Ausſicht geitellten Jagd⸗ 
beſuch beim Fürſten Dohna in Prökelwitz bis auf 
Weiteres ver ſ cho ben. (Wie unter „Deutſches 
Reich“ mitgethellt wird, gedenkt der Kaiſer ſeinen 
Aufenthalt in Wiesbaden bis zum 24. Mai 
auszudehnen. D. Red.) 

Danzig, 18. Mai. Ein Plan zur Gr⸗ 
weiterung des hieſigen Handelshafens, 
hauptſächlich beſtehend in einem Ausbau der ſo⸗ 
genannten Schutenlake, iſt von der Regierung aus⸗ 
gearbeitet. Die Koſten ſind auf rund 3 600 000 
Mark veranſchlagt. Die Mitglieder des 
Waſſerausſchuſſes, welche geſtern von 
der Weichſelbereiſung hier eintrafen, machten geftern 
einen Ausflug nach Carthaus. Sie begaben ſich 
heute früh nach Marienburg und reiſen von dort 
nach Elbing. 

Bromberg, 18. Mai. Das dem Herrn 
Oberregierungsrath Freiherrn von Maltzahn 
gehörige Grundſtück Danzigerſtraße 122 hat Herr 
Bauunternehmer Berger und das Grundſtück 
Rinkauerſtraße 16 Herr von Zeuner gekauft. 

Inowrazlaw, 18. Mai. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten die Einrichtung 
von zwel Badezellen im Soolbad für Kohlenſäure⸗ 
bäder, ſowie die Herrichtung eines Maſſage⸗ und 
Inhalationsraumes. Für die Pflaſterung der Alt⸗ 
ſtadtſtraße wurden 25 500 Mk, bewilligt; zwei 
Drittel tragen die Adjacenten. — Die hieſige 
jüdiſche Gemeinde ſtehl finanziell außerorden tlich 
günſtig. Es wurde in der letzten Sitzung des 
Nepräſentantenkollegiums die Gemeindeſteuer von 
48 auf 40 Proc. ermäßigt, das Gehalt des Rab⸗ 
biners auf 5 000 Mk. erhöht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 19. Mai. 


IlPerſonalien.] Der Rechtsanwalt 
REDEN iſt in der Lifte 4 bei dem 
Amtsgerichte Ran, dem Landgerichte in Konitz 
augelafienen. den uwälte gelöſcht und in die 
Liſte der be „Amtsgerichte in Flatow zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 

t (Perſonallen dei der Eiſenbahn! 
Verſetzt: Die Bureau D Pfitzner von 
Köslin nach Danzig und Stoll von Dirſchau 
nach Stolp, die Stations Aſſiſtenten Müller 11 
von Marienwerder nach Köslin und Polenz von 
Rügenwalde nach Graudenz. 

[Militäriſches.]“ Eine Anzahl Offi⸗ 
ziere, Unteroffisiere und Mannſchaften von der 
Luftſchiffer⸗Abthellung Berlin 
find hier eingetroffen, um in Gemeinſchaft mit den 
8 Feſtungs⸗Luftſchiffern eine Uebung ab⸗ 
zuhalten. 
das Promenadenkonzertſ wird 
morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Muſik⸗ 
korps des Fußartillerle⸗Regiments No. 11 auf 
dem altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

. [Im Schützenhaus giebt die Tyroler 
Sänger» und Joblergeſellſcaft „Almroſen“, 
die ſich allabendlich des größten Beifalls erfreut, 
kenden drei Konzerte, und zwar ein Frühſchoppen⸗ 
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zweites Ke a 8 
don 4 bis 7 Uhr — — 


konzert, das um 8 Uhr beginnt. 
letztere im großen Saale ſtattfindet, werden die 
beiden anderen Konzerte bei günſtiger Witterung 
im Garten veranſtaltet werden. 
den Beſuch dieſer Konzerte nochmals angelegentlich. 


Jahre. 
2,54 Mittags, die Rückfahrt von Ottlotſchin 
Abends um 81 Uhr. Hoffentlich haben wir 
morgen auch ſchönes Maiwetter. f 


Schimmelſtute. 
ein hieſiger taubſtummer Schriftſetzer. 


Während das 


Wir empfehlen 
„[Miſſionsfeſt.] Am 12. und 13. Juni 


d. J. findet in Thorn das Jahresfeſt des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins für Innere Miſſion 
ſtatt. Für die aus dieſem Anlaß in großer Zahl 
hier erwarteten auswärtigen Gäſte ſind Frei⸗ 


quartiere erwünſcht. Näheres iſt aus dem 


Anzeigentheil erſichtlich. 
* 


[Nach Ottlotſchin] fährt morgen 
(Sonntag) der erſte Sonntags⸗Sonderzug in dieſem 
Die Abfahrt vom Stadtbahnhof erfolgt 


* [Stettiner Pferde⸗Lotterie.] 


In einer hieſigen Kollekte gewann das Loos Nr. 


135693 der Stettiner Pferde⸗Lotterie eine 


Der Gewinner iſt, wie wir hören, 


§[Radwettfahren.] Auf der Renn⸗ 


bahn der Frau Munſch (Culmer Vorſtadt) wird 


der hieſige Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ am 3. 
Juni d. Js. (1. Pfingſtfeiertag) das „1. Inter⸗ 
nationale Frühjahrs⸗Wettfahren“ veranſtalten. Das 
Programm weiſt 5 Fahren auf und zwar: Erſt⸗ 
fahren über 2000 Meter, Hauptfahren über 3000 
Meter, Mehrſitzerfahren über 3000 Meter, Vor⸗ 
gabefahren über 2800 Meter und Troſtfahren 
über 2000 Meter. — Allem Anſcheine nach wird 
die Betheiligung der Fahrer am hieſigen Rennen 
eine ſehr ſtarke ſein, da am 4. Juni d. J. (2. 
Pfingſtfeiertag) gleichfalls ein Rennen in unferer 
Nachbarſtadt Bromberg ſtattfindet und den 
Fahrern ſich deshalb zur Beſtreitung beider 
Rennen die beſte Gelegenheit bietet. 

* [Für den Evangeliſch⸗Kirch⸗ 
lichen Hilfs verein! hat die im vergangenen 
Jahre abgehaltene Kirchenkollekte in Weſt⸗ 
preußen einen Ertrag von 1334,57 Mk. 
gegen 1033,66 Mk. im Jahre 1898 ergeben; 
in Oſtpreußen 2359,02 Mk., Pommern 2284,75 
Mark, Poſen 993,75 Mk., Brandenburg 8102,12 
Mark, Berlin 2525,47 Mk., Schleſien 2738,64 
Mark, Sachſen 3510,18 Mk., Weſtfalen 3670,12 
Mark, Rheinland 4149,51 Mk. Im Ganzen 
wurden 31 668,13 Mk. geſammelt, gegen 23 634,51 
Mark des vorhergehenden Jahres. 

„[Lehrerprüfung.] Vom 14. bis 18. 
d. Mts. fand am königlichen Lehrer⸗ 
ſeminar zu Graudenz unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer aus 
Danzig die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Es hatten ſich der Prüfung 34 Bewerber unter⸗ 
zogen, von denen 29 die Prüfung beſtanden, dar⸗ 
unter die Herren Bendig⸗Culmſee, Bräul⸗ 
Graudenz, Kowallick⸗Roggenhauſen, Lange⸗Schön⸗ 
walde, Nowack⸗Pniewitten, Rook⸗Karbowo, Schmitt⸗ 
Strasburg und Tyborski⸗Graudenz. 

„ [Der deutſche Oſtmarken⸗ 
verein] hat abermals recht gute Erfolge auf 
dem Gebiet der Begründung von Volks⸗ 


verzeichnen. Die Zahl der von ihm begründeten 
bezw. unterſtützten Büchereien iſt jetzt auf 133 
mit über 41 000 Bänden angewachſen. Dennoch 
gehen dem Ausſchuß für Volksbüchereien unaus⸗ 
geſetzt ſo zahlreiche Bitten um Ueberlaſſung geeig⸗ 
neter Bücher zu, daß er ſeiner nationalen Auf⸗ 
gabe, durch Begründung von Volksbüchereien 
deutſche Kultur im Oſten zu verbreiten, nur 
dann gerecht werden kann, wenn ihm nach wie 
vor die Theilnahme und Mithilfe aller Deutſch⸗ 
geſinnten geſichert bleibt. Bücherfpenden nimmt 
mit Dank entgegen und läßt dieſelben ev. gern 
abholen die Geſchäftsſielle des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins Berlin W. Kleiſtſtr. Nr. 5. 
(Adreſſe: Major R. Blume.) 

o Die Eiſenbahnunfälle,] welche 
dadurch eintreten, daß die Wegeübergänge an 
Neben ⸗Eiſenbahnen während des Paſſierens 
der Züge nicht durch Schranken abgeſperrt werden, 
find trog der angeordneten Vorſichtsmaßregeln 
noch immer zahlreich. In Preußen und 
Württemberg ſind 67 Fuhrwerke im Rechnungs⸗ 
jahre 1897, 62 Fuhrwerke im Jahre 1898 und 
38 Fuhrwerke in den letzten 9 Monaten des 
Kalenderjahres 1899 durch Eiſenbahnzüge über⸗ 
fahren worden. Die fortſchreitende Entwickelung 
der Kleinbahnen erhöht noch die Gefahr des 
Fuhrwerksverkehrs. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten iſt daher in eine Prüfung der zur 
Verminderung dieſer Gefahr erforderlichen Maß⸗ 
nahmen eingetreten. 

[Kann der Hotel⸗Hausknecht 
Trinkgelder beanſpruchen'] Ende v. J. 
hatte das Amtsgericht in Chemnitz einen Reiſenden 
zur Zahlung von 10 Mk. Trinkgeld an den 
Hausknecht eines Chemnitzer Gaſthofs mit der 
Begründung verurtheilt, daß der Hausénecht nicht 
als Bedienſteter des Hotelwirths, ſondern als 
eigener Unternehmer anzuſehen ſei, da er von 
dieſem ja auch keine Bezahlung erhalte, was dem 
Publikum und namentlich einem Geſchäftsreiſenden 
bekannt ſein müſſe. Gegen dieſes Urtheil, nach 
welchem Trinkgelder klagbar wären, war auf 
Betreiben des Verbandes reiſender Kaufleute 
Berufung eingelegt worden, und nunmehr hat 
das Landgericht Chemnitz als letzte Inſtanz 
entſchleden, daß die Zahlung von Trinkgeldern 
lediglich in dem freien Ermeſſen des 
Gaſtes liege und der betr. Hausknecht mit 
feiner Klage abzuwelſen ſei. ö 
8 [Polizeibericht vom 19. Mai.] 
Gefunden: Ein kleiner Schlüſſel im Polizei⸗ 
Briefkaſten. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Droſchkenbeſitzers 
Schwagerſtr. 5 Feuer, welches nach kurzer 
Zeit die maſſiven Stallungen vernichtete. Außer 
einer Ziege iſt dem Mroczkowski eine neue Droſchke 
im Werthe von 1500 Mk. verbrannt. Die verbrannten 
Gebäude ſind mit ca 700 Mk. bei der deutſchen 
Phönix⸗Geſellſchaft verſichert. 


bücherelen in den öſtlichen Provinzen zu 


r. Mocker, 19. Mai. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr entſtand auf dem Grundſtück des 
Albert Mroczkowski hier, 


Podgorz, 18. Mat. Die katholiſche 


Schule wurde geſtern durch Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte» Thorn einer 
Reviſion unterzogen, und hat derſelbe feine Freude 
darüber ausgeſprochen, daß der Schulbeſuch feit 
einiger Zeit und zwar 


feit dem Verbot, den 
Schießplatz zu betreten und Sprengſtücke zu 


ſuchen, ſich ſo günſtig geſtaltet hat. 
—— —— 


Vermiſchtes. 

Für den monumentalen Abſchluß 
der Siegesallee in Berlin hat Bildhauer 
Prof. Leſſing Entwürfe hergeſtellt, die vom Kaiſer 
gebilligt und zur weiteren Ausführung beſtimmt 
wurden. Es find zwei halbrunde Säulengänge 
geplant, die gärtneriſche Ausſtattung erhalten 
und mit Wandbrunnen geſchmückt werden ſollen. 

Der Dramaturg des Wiesbadener 
Hoftheaters Major Lauff plant ein neues 
Hohenzollerndrama: „Der Große Kurfürſt.“ 
Der Kaiſer ließ ſich dieſen Plan am Donnerſtag 
Abend in einer Konferenz, die bis 1 Uhr Nachts 
währte, auseinanderſetzen. Die erſte Aufführung 
des Dramas ſoll gelegentlich der nächſtjährigen 
Wiesbadener Feſtſpiele als Feſtvorſtellung aus 
Anlaß des 200⸗jährigen Jubiläums des Beſtehens 
des Königreichs Preußen ſtattfinden. 

Der Deutſche Verband Kauf: 
männiſcher Vereine, der zur Zeit 99 
Vereine in allen Theilen Deutſchlands umfaßt und 
nunmehr auf das erſte Jahrzehnt erfolgreicher 
Wirkſamkeit zurückblickt, hat ſeine diesjährige 
Hauptverſammlungauf den 18. und 19. 
Juni nach Würzburg einberufen. Die Tages⸗ 
ordnung für den Verbandstag enthält folgende 
Gegenſtände: „Die Regelung der Arbeitszeit der 
Comtoir⸗ und Lagergehilfen der Engros⸗ Fabrik⸗ 
und Bankgeſchäfte“, „Reichsgeſetzliche Ausdehnung 
des Krankenverſicherungszwanges auf alle Hand⸗ 
lungsgehülfen mit nicht mehr als 2000 Mark 
Jahresgehalt,“ „Errichtung einer beſonderen In⸗ 
validen⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für die Handelsange⸗ 
ſtellten mit zweckmäßiger Fürſorge für den Alters⸗ 
fall“, „Reichsgeſetzliche Regelung der Sonntags⸗ 
ruhe“, „Die Sitzgelegenheit für Angeſtellte in 
offenen Ladengeſchäften.“ „Die Errichtung kauf⸗ 
männiſcher Schiedsgerichte“ u. ſ. w. — Die reich⸗ 
haltige Tagesordnung läßt auf eine ſtarke Be⸗ 
theiligung an den diesjährigen Verhandlungen 
rechnen, denen beſter Erfolg gewünſcht werden 
darf. £ 

Das neu zu errichtende Inſtitut 
für Meeresk unde wird im Zuſammenhang 
mit dem Marinehiſtoriſchen Muſcum in Berlin als 
ein Inſtitut, das beſonders wiſſenſchaftlichen und 
Belehrungszwecken dient, dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium unterſtellt werden. Vor der Hand iſt 
nach den „Berl. N. Nachr.“ von der Errichtung 
eines eigenen Neubaues für dieſes Inſtitut ſich in 
anderer Weiſe regeln laſſen wird. Doch iſt be⸗ 
abſichtigt, ein Inſtitut zu ſchaffen, das mit den 
bereits vorhandenen ähnlichen des Auslandes keinen 
Vergleich zu ſcheuen braucht. 

Hilfsexpedition ins Eismeer. Der 
Polarfahrer Kapitän Bade in Wismar (Mecklen⸗ 
burg) wird in dieſem Sommer den letzten Verſuch 
machen, um Andree Hilfe zu bringen oder 
weitere Spuren zu finden, die Aufklärung über 
die Schickſale der im Eismeer verſchollenen Luft⸗ 
ſchiffer geben können. Kapitän Babe beabfichtigt, 
zu dieſem Zweck die Gegenden von Oſt⸗Spitzbergen, 
König Karl⸗Land und Franz Joſeph⸗Land zu 
durchſuchen. Zu gleicher Zeit ſoll auch nach dem 
Herzog der Abruzzen, Neffen des Königs von 
Italien, der ſeit dem vorigen Jahre ſich auf einer 
Forſchungsreiſe im Eismeer befindet, Ausſchau ges 
hallen werden. 1 

Rache an Zeugen. Der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Emil Buchholz aus Croſſenblatt bei Frank⸗ 
furt a. O. war am Mittwoch von der Frankfurter 
Strafkammer zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, weil für erwieſen erachtet wurde, 
daß er frühere Angeſtellte verleitet habe, im Ok⸗ 
tober v. J. zwei hochverſicherte Strohſchober in 
Brand zu ſetzen. Als Prämie hierfür ſoll er 
einen Hundertmarkſchein ausgeſetzt haben. Die 
Sache kam zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft 
und die Folge war der erwähnte Proceß. Auf dem 
9 1 0 255 — wir ſchon kurz 
meldeten, auf die fünf Belaſtungszeugen plötzli 
fünf Schüſſe aus einem bis dahin verborgen = 
haltenen Revolver ab und verlegte hierbei tönt + 


lich den Hauptbelaftungszeugen, feinen früheren 


Gutsgärtner Ponath, während die anderen Per⸗ 
ſonen Streifſchüſſe erhielten. Als B. ſpäter ver⸗ 
haftet werden ſollte, jagte er ſich den ſechſten Re⸗ 
volverſchuß in den Kopf, der ihn ſofort tädtete. 

Im Dienſt geſtorben. Bei einer Feld⸗ 
dienſtübung unter Führung des Kalſers iſt, wie 
gemeldet wird, am Sonnabend Morgen bei Metz 
ein Artilleriſt Dietz beim Vorrücken ſeiner Batte⸗ 
rie über eine Berghöhe von einem umfallenden 
Geſchütz getödtet worden. 

In Stockholm (Schweden) wurden 5000 
Bauarbeiter ausgeſperrt, well Verſuche. eine 
Einigung mit den ſtreikenden Arbeitern zu erreichen, 
ſcheiteren. 5 

Beſcheidene Leute wohnen am Metten⸗ 
berg zu Biberach in Württemberg. Der „Anz. v. 


Oberl.“ ſchreibt? „Wahl noch ſelten gab ſich bei 


der Fahrer, Schaffner und Kutſcher der 
Berliner Straßenbahn beſchloſſen das 


Aufſtellung einer Straßenlaterne eine ſolche Freude 
kund, als geſtern bei derjenigen, welche auf eine 
Eingabe der um den Mettenbergweg wohnenden 
Nachbarſchaft in unſerer Vorſladt Birkendorf er⸗ 
ſtellt wurde. 
ſammt Träger mit Gairlanden bekränzt, beim An⸗ 

zünden am Abend ſammelte ſich eine über hundert 
Theilnehmer 
Feuerwerk wurde abgebrannt und ſchnell herbeige⸗ 
ſchaffter Gerſtenſaſt kreiſte 8 
einer Anſprache wurde dem Dank an die bürger⸗ 
lichen Kollegien durch ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch Ausdruck verliehen, 
Immergrün und die Blumen erſtmals das Licht 
erſtrahlte.“ — Und das Alles um eine Laterne! 


Kaum errichtet, wurde die Laterne 


zählende Menge. Muſik ertönte, 


in der Runde. In 


während durch das 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Mai. Zwei Nachtverſammlungen 

Großen 
ſofor tige 
Eintreten in den Generalſtreik. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ aus Konitz meldet, 

ſind die Leichentheile Winters heute zur Beerdigung 
freigegeben. 
» London, 18. Mai. Roberts telegraphirt 
aus Kroonſtad: Gencral Methuen iſt geſtern 
in Hoopſtad eingezogen. — Die Gencrale Dupreez 
und Daniels haben ſich mit 40 Mann ergeben. 
Die Kavallerie hat unter Broadwood Lindley be⸗ 
ſetzt: Präſident Steijn befand ſich nicht 
dort, feine Reglerungsbeamten verließen Lindley 
am Sonntag. Die berittene Infanterie Huttons 
überraſchte geſtern 30 Meilen nordweſtlich von 
Kroonſtad den Kommandanten Botha, den 
Feldkornet Gaſſen, fünf Johannesburger Poliziſten 
und ſiebzehn Buren und nahm dieſelben gefangen. 
(Auch Botha ?. D. Red.) Fa 

Pretoria, 18. Mai. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben, daß die Belagerung 
Mafekings von den Buren aufge⸗ 
geben wurde, nachdem das Burenlager und 
die Forts um Mafeking heftig beſchoſſen wurden. 
Die von Süden gekommenen britiſchen Truppen 
beſetzten ſie. 5 

London, 18. Mai. Die den Entſatz 
Mafekings meldende Depeſche des Reuter bureaus 
wurde am Manſionhouſe angeſchlagen und den 
Miniſtern, dem Uaterhauſe, ſowie der Königin 
und dem Prinzen von Wales mitgetheilt. Wenige 
Minuten, nachdem die Depeſche am Manſionhouſe 
angeſchlagen war, erfüllte die Menge ſingend und 
Fahnen ſchwingend alle Straßen. Donnernde 
Hochrufe wurden laut. Es iſt unmöglich, die all⸗ 
gemeine Freude über die Nachricht zu ſchildern. (!) 

London, 18. Mai. Buller hat 
Newcastle beſetzt. Von den 7000 Mann, die 
von der engliſchen Truppen geflohen, haben ſich 
etwa 1000 wahrſcheinlich nach Wakkerſtroom, 
andere nach dem Freiſtaat begeben; der Reſt zog 
ſich nach Laingsnek zurück, wo er Widerſtand 
leiſten will. ve 
I ge 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frunk in Thorn. 
—— ———̃ b ͤßÄ—ß2ñ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 1 
Thorn. Wade 
Waſſerſtand am 19. Mai um 7 Ubr Morgens: 


+ 1,40 Meter. Lufttemperatur: + 7 Orad Celſ 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nörbliche 


Deutſchland. 
Sonntag, den 20. Mai: Wolkigmit Sonnenſchein, 
normale Wärme, Vielfach Gewitterregen pe 
Sonnen > Aufgang 4 Uhr 32 Minuten, Untergang 
7 Uhr 52 Minuten i 
Mond- Aufgang 12 ubr — Minuten Nachts, 
Untergang 9 Uhr 59 Minute Morgens. — 
Montag, den 21. Mai: Verändertlich, kühler, 
lebhafte Winde. 


Dienſtag, den 22. Mai: Meiſt kühl, 
Sonnenſchein, windig. N n 


Berliner telegraphiſche Schlußronrſe 


19. 5 . 
Ber er: feſt b 
u e noten 216,15] 216,10 J 
Warſchau 8 Tagge ——1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,501 84,50 
Preußiſche Konſols 3 ee 86,25] 86,20 
Preußiſche Konſols 31½% . 95,30 95,20 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 95,10] 94,00 
Deutſche Neichsanleihe 3%), . 86,10] 80,0 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - _» 95 29] 95,20 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 82,30] 82,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II 91,80 92,20 
Poſener Pfandbrie e 3½% 93,9 | 93,80 
Poſener Pfandbriefe * 3 100,50 | 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% 97 30 97,30 
Türkiſche Anleihe 1% -ꝓʒgh . 26,65] 26,60 i 
Italieniſche Rente 40% eo —,.| 9500 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,40 80 40 5 
Diskonto⸗Kommandit⸗ An 1186, 0185,20 2 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 1230,00 ] 232,00 5 
8 Ber Ts⸗ Aktien 232 10 228,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . [124,60 | 124,75 
7 Stadt⸗Anleihe 3½% . . —.— 
Dane Nl — 12 
r 155,00 ] 153,75 
nr September 15825 156,50 
Loco in New⸗ or. 805% 79¼ ; 
Wesen: Nat.... 152,50 | 151,00 f 
uli b.. Linn 149 C0 144,00 
epiembr nee 147,50 | 146,00 
Spiritus: 70er loco. 49,801 49,80 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %%, Lombard Zi 6 ½ /, 1 
e Beh 5 
... ̃ · a 


eidenstoffe S 
der Mechanischen Seidenstoft ee 


JMICHELS & Cie - BERLIN 
Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
ee 

1 H. d. Aridert von Anhalt, - 


Holisforanten 1. El. 4 Prinzene: 


u" we 8 * 
ae k 


Bekanntmachung. 


Der ſtädtiſche Oberfö:fter Lüpkes itt an 
jeden Freitag Vorm. von 9—11 Uhr auf ſeinem 
Geſchäſtszimmer im Ruhhaufe Haupteingang 
rechts 2 Treppen zu ſprechen. 

Bu den 16. Mat 1900, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. : 


Am rächſten Dienſtag, den 22. d. M 
mittags 4 Uhr, ſon im Hauſe „Bergſtraße 
82“ der Nachlaß des verſtorbenen Bernſtein⸗ 
arbeiter Wydrzyn ki verſteigert werden; 
darunter befinden ſich eine Partie Bernſtein⸗ 
waaren nebſt rohem Bernſtein. 

Thorn, den 19. Mai 1909, 

Der Magiſtrat. 


Adiheiluno für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da auf Donnerſtag den 24, d. ts. Chriſti 
Hlinmelfohrt ält. fo findet der Viehmarkt 
in Thorn am Mittwoch, den 23, d. M. 


ge: den 18 Mai 19 0. 
Pie Die Polizei - „Verwaltung. 


Polizeiliche Befauntmadung. 


Bei dem Pferde der Firma C. ® 
rich & Sohn hier, welces im Bee Be 
des Hndelskammerſchuppenz an der Badiel 
untergebracht in, ift die Influenzı in Form 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 20. Mai, 
Vormittags von 11½ bis 1½ Uhr: 


Ftühſchoppen⸗Contert 


bei freiem Entree 


der renommirten 


Cyrolet Fänger u. Jodler 
„Almrosen.“‘ 


Nachnittt lus⸗bontert 


von 4 bis 7 Uhr im Gart 
Entree 30 Pf. a 


Abends 8 Uhr: 


Großes Contert 


derſelben Geſellſchaft m. neuem Programm 
im großen Saal. 

Entree für das Abendeoneert 
30 Pfennig. 

Für gutgepflegte Getränke und Speiſen 


Hohenzollern-Park Schlessplalz. 


Sonntag, den 20. Mai 1900: 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. v. Hinderſin (Pom.) 
Nr. 2 aus Danzig unter Leitung des Kgl. Muſikdirigenten O. Theil. 


Anfang J Ahr. Gniree 20 Bie. 


Zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals. 


Sonntag, den 27. Mai 1900, Abends 7 Uhr, in der Garnisonkirche: 


Aufführung des Oratoriums 


„Paulus“ von Mendelssohn-Bartholdy 


9 durch den hiesigen Sing-Verein (Dir. Herr F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke. 


er ‚Bruhfene 88 worden. 5 { Sopran: Frl. Meta Geyer-Berlin. Tenor: Herr Steinwender-Thorn. à la carte, ſowie ſchönen Caffee mit Kuchen 
Solisten Alt: Frl. L,*, Bass: Herr Albert Rebsch-Berlin. ſiſt beſtens Sorge getragen, 
Zahlreichem Beſuch fieht entgegen 


Die Polizei. „Verwaltung. 


Polizeiliche Belanntmadung. 


Diejenigen Beſitzer von Handen, 
mit der ſeit dem 1. April d. I. 3 — 
Hundeſtener für das erſie Halbjahr 19500 
noch im Rüditande find, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert. diefelben binnen 8 Tagen bei Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Einziehung an die 
hie ſige W einzuzahlen. 
8. Mat 


Thorn, den 
Die Polizei. „Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienftag, den 22. d. Mi, 


ormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
biefigen Königl. Landgerichte 
4 Herren⸗Fahrräder, (darunter 
1 Dreiſitzer), 8 neue Sattel, 11 
Ben, 505 Kurbeln, 9 La 
ternen, 12 Fahrradketten, 1 
Geldſtind, 1 Muſik⸗Automat, 
4 Regulateure u. A. m. 
—.— meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


Eintrittskarten zu 3 Plätzen à 2 Mk., zu unnumm, Plätzen à 1,50, Schülerkarten à 75 und 


. h 
Textbücher à 20 Pf. bis Sonntag, d. 27. d., Mittags 1 Uhr in der . von Walter Lambeck. AE 


3 3 bse 
„„Siegelei-Part., : U ® ä Radfah el 
Nachmittags 4 Uhr e finden 


Großes Garten : Concert M ban gi hun 
eim 
a ee e Se gm age „ 7 rel. Wirth 2 
Zum Schluſſe manische Schulung der Nieſenfontine. Culmsee, 
Ende 10 Uhr. Markt 3. 
Eintrittspreiſe: Lea Bech u idle tenen Katiski, Sees 
Altſtädt Markt, Artushof Einzelperſon 20 Pf., Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pt. An der Kaſſe: 


Einzelperſon 25 Pf., Bamilien (zu 3 Perſonen) 50 Pf., Kinderbillets 10 Pfg. Schnittbillets 
lung 777775 (gültig von 7 Uhr) 15 Pig. 1 


a Gerichtsvollzieher. Für Speiſen und Getränke insbeſondere für guten Caffee, der unter Leitung ge ce ee e Share 


2 ine Lern me wird und für eine reichhaltige billige Abend⸗ und Umgebung empfehle ich meinen jetzt 
wieder in ſchöuſter Frühlingspracht 
Mein Schuhwaaren - Geichäft, 22 Meyer * Scheibe. we ae 
Culmerſtraße 26, habe ich von jest an nach eee oo... en 5D iſen und Getränke iſt 
Spe ränke 
I beſtens Sorge getragen. 


6 Dem hochgeehrten Publikum und verehrlichen Vereinen, wie geehrten Schul ⸗ 
raten uud empfehle Id) den 3 dase vorſtänden hr ich auch für dieſes Jahr bei Ausflügen :c. den ſchönen F. Heinemann. 


von Thorn und Umgebung nach wie vor mein — — — — — 
Ausflugsort Ottlotschin. I. Eta 5 errſhaflice Kohn, von 


großes Lager 2 
© Der Vergnügungsplatz bietet durch einen ſich darauf befindlichen bedeckten fofort zu vermiethen. 


2 den 20. Mai 1900: 
Erſttr Extrazug 
v. Thorn nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minuten 
„ Ottlotſchin 8 „ 30 „ 


1 Marie de Comin. 


ei, den 21. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
in der Garnisonkirche: 


Ichte Gefommtprobe 
um „Paulus.“ 


Der Vorstand. 
Am 12. und 13. Iuni findet hier das 


Jahresfeſt 


des Provinzial Vereins für Innere 
Miſſion in n 
ſlatt, welcher ſich die Förderung von Werken 
chriſtlicher Nächſtenliebe (Kranken-, Kleinkinder⸗ 
Waiſenpflege⸗, Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗ ‚Ber: 
er nn fein läßt. 
r die vorausſichtlich in 5 
treffenden Gäſte ſind en 
Freiquartiere 
erwünſcht. Wir bitten unſere Mitbürger ſolche 
für 1 reſp. 2 Nächte bei Herrn Küſter Meyer, 


eneiter Herren,, Damen» und 
Kindet⸗Schuhe U. Stiefel Zanzfaal und große bedeckte Halle Unterkunft für ca. 1000 Perſonen bei Brombergerſtraße 62. 
27. zu den z Preifen. on eintretendem Regenwetter und bitte ich um zahlreichen Beſuch * In unf. Haufe Breiteſtr. 37, III. (Etage 
lung nach Maaft, auch für die ver⸗ Für aufmerkſame Bedienung und Verabfolgung nur guter 1 ſind folgende e Wol zu vermiethen: 
— nden, ſowie auf die unnormaliten Speiſen und Getränke wird Sorge getragen werden ® ine Wohnun 
Hochachtungsvoll 3 8 
Wittwe Marie de Comin. yeah, Bisher non er Justus Wallis be- 
IE per ſofort 


. „„ Wohnung 


Füße werden der Neuzeit entſprechend ausge: 


führt. ſowie ſauberſte Reparaturen in eigener | Windſtraße 4 oder Herrn Küſter Arndt, Tuch⸗ 


macherſtraße 26 anmelden zu wollen. 

Pfarrer Arndt, Probeſſor Boethke, 
Diviſionspf. Becke, Garniſonpf. Grossmann, 
Landgerichtspräſid. Hausleutner, Pfarrer Heuer. 
Pfarrer Jaoobl, Erfter Bürgermeiſter Dr, Kersten, 

Stadtrath Kittler, Kau mann Längner, 
ed 155 med. Lindau 
Kommand ⸗Oberſt v ell. Kaufſm Rittweger, 
Stadtrath Sobwarz, Landrath v „ 
Pfarrer Stachowitz, Bürgermeift: r Stachowitz, 
Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Waubke, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben, 


Im früheren Lokale, Culmerſtraße 26, 
‚ findet auf kurze Zeit ein Ausverkauf ſtatt. 
Felix Osmanski, 
Schuhmachermeiſter 


Hene engl. Matjes heringe, 
Arne Malta⸗Kartoſſeln 


Gere 121 10 ſofort zu vermiethen. 
SBoppart, Bacheſtr. 17. 


Baderſtraße 23, 


empfiehlt zy * A. — Kirmes. ui. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. Kreis'chulinſpektor Profeſſor Dr. Witte, 
re ult, 
1 Sch Dampfer „Emma 


Mehrere kl. Wohnungen Wohnungen 


1 Bettgestell (um Ausziehen) 
1 Tiſch, 
(alles gut erhalten) preiswerth zu verkaufen 
Hermann Dekuezynski, 
Brauerſtraße 1. 


Klempnergeſellen 


und 1 Arbeitsburſche verlangt bei gutem 
Lohn und dauernder Beſchäſtigung. 


fährt Sonntag, den 20% Mai er., 
Nachmittags 1/03 
von der Brückenthor age nach dem 


Toolbad Czernewitz. 


Volksgarten. 


AJeden Sonnt 
von 4 Uhr ag, 


von ſofort zu vermiethen. 
n Möbl. Zimmer 3 
mit u. l mit u. obne Penſton zu verm. Araberſtr. 16. 


I Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 


| = 8 IL I, Im u vermiethen. Bã 
der „Uaiſerhof 95 e 
; 
* 
* 
e 


Wohnung 


Gin Mön Wi ben Vornehmſtes ai Ben. Sem; Biden ab 62 85 dm N ai de, Ente u. gubeh. den ganzen ee hindurch: 
u erfragen erſtraße 35, 1 Treppe. 3 
e e Hettl Reftancantn. Garten⸗Ciabläſenent 2“ Funernrune 49. rei Concert. 
row achdem Tanz r. 


e eee vom 1. ei Den 
und die tage, verſetzungshalber, von ſoſor 
zu e Näheres zu erfragen bei Ernſtgemeint! 


Alexander Rittweg@”__ Rittweger- 
2 € die voraigl. 5 von Radebeuler: 
e er 


am Schießplatz Thorn 


Wohnung 
von 3 Zimmern mit großem Falten u. 855. 
8 Tr. b Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2 


TFFTTTTTTTTTTETTTTTTTTT IT 
reundl. Kellerwohnung an ruhige * 
zu vermiethen. Mellienſtraße 8 


Eine Woh hung : 


zu verm. Garl Schütze, Stroba 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit 3 ohne a Ber aße 16. 915 zu 


ur elegant möbl. 7 — 


mit Burſchengelaß ſind vom 1. Juni zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


iſt e lber di 
Aller Muki 273 Etage, 3 RR; 


Telephon Nr. 136. 
Oekonom Wilhelm Schulz 
empfiehlt feine Lokalitäten auf das Augelegentlichſtſte. 
Jeden Sonntag und Mittwoch Nachmittags als Specilalität: 


Spritzkuchen.. 
Zwei verdeckte „ ftehen den geehrten Sport⸗ 
freunden zur gefl. Benutzun 


Auf vorherige Seflellung billiges Fuhrwerk au der Holzbrücke 


Kleine möbl. Zimmer t au obne leine möbl. Zimmer mit auch obne Pens 
zu vermiethen Coppernieusſtraſſe ___ Cobpernſensiirafe 85 Be 4 K gwefel. Seife 
o., Radebeul⸗Dres den. 
wu Barterre- Wohnung, Parterre Wohnung, Schutzmarke: Steckenpſerd⸗ 
5 Simmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferder] gegen alle Ar en Hantunreiwigteiten und 
ſtall, 1 auch 2 8 zum Bureaus oder Hautausſchläge, wie Miteſſer Geſichts⸗ 
anderen Zwecken zu vermiethen pickel, Puſteln. Ae innen, Hantröthe, 
J. Roggatz, Culmer Chanſſee 10, 1. Blüthchen, Leberſlecke . 
05 beſt. h. Zimm u. zu fortzugsp. | & Stuc 50 1% bei: Adolf Leetz 
Vobnung, 2 ern. Wack 9, il. r Andere # Be: ales u 
5 erfauf von alten 
— —— 1 Wohnung, |. Ttage, en: 1. Radzanowakl, — 
irt, beſt 7 ganz. auch geth., 
für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres Fa er e e eee, . 


bei ta licher Kündigung = * 1 Wohnung, Il Etage, Die Gewinnliſte der 
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23. Stettiner Pferde: 


Entree, Küche u. — billig zu vermiethen. mern, 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. miethen a a ttägiger PR le 9 eh 2 5 N een otterie iſt N 
ee ohm. — 2 ——— ie Expedition. 
9 chaftlich Woh nung, Zmonatlicher " Woh n en Der heutigen — tie eine 
7 Bier und Bub, fon gabe Bart nungen, Extra- Beilage, betr. das Ableben bes 
E Bernhard Adam, 2 
„ Dacheſtraſe 9, be mmer bewo Richard Feldtkell 
äft — Schulſtraſte 12, 2 Etage, e er 
de e de gene. ee man, ＋—ᷓ— sn‘ in . 
mer, vermiet he er. zu krirtes bonn - 
babe Ferechteteaße l. . —ñ " Soppart, Babeftr. 17. tegie, A e e 20 


und Berlad der Nathöbuchdruckerei Ernst mbeck, 


